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Zur Lage.
Regierungsbildung , Regierungserklärung im Reichstag

und politische Anssprache gaben dieser Woche das Gepräge.
Und es gab dabei Asberr -aschungen mancherlei Art , jodaß
das Bild der neuen muerpolitischen Lage kein ungetrübtes
ist. Zu Beginn der Woche galt es, das Reichskabinett zu
vervollständigen , denn unter dem Einspruch des Zentrums" und der Volkspartei hat der Reichspräsident die beiden
deutschnationalen Minister Graes und Hergt nicht ernannt,
sondern in persönlichen Verhandlungen eine Umgruppierung
eingeleitet . Graes, der als Vizepräsident des Reichstages
seinerzeit bei dem Reichspräsidenten Ebert keinen Höflich¬
keitsbesuch machte , verzichtete aus das Reichsjüstizministo-
rium , so konnte dann die Schiebung der Persönlichkeiten
leicht vor sich gehen. Zum Justizminister wurde Hergt , der
bekannte frühere Führer der Deutschnationalen , ernannt,
während das Reichsministerium des Innern der deutsch-
nationale Abgeordnete von Keudell erhielt , der Sohu des
früheren Botschafters in Rom , eines Vertrauten Bismarcks.
Das Kabinett war damit .vollständig. Es setzt sich zusammen
aus 3 Mitgliedern des Zentrums , 4 der Doutschnationalen,
L der Deutschen Volkspartei , 1 der Bayerischen Volkspartei
nnd dem nunmehr parteilosen Reichswehrminister Dr . Geß-
iler, der seinen Austritt aus der demokratischen Partei er-
Hlärte.

Am Donnerstag nachmittag fand nun im Reichstag die
Vorstellung des neue» Kabinetts und die Verlesung der
Regierungserklärung durch den Reichskanzler Dr . Marx
statt . Sie ist ein umfassendes Arbertsprogvamm , an dem
nicht allzuviel Kritik möglich ist. Es wurde zwischen den
neuen Mehrheitsparteien auf Grund der bekannten Richt¬
linien vereinbart und behandelt alle Fragen der aktuellen
Politik . Breiten Raum nehmen die Versassungsfvagen ein.
Die Rechtsgültigkeit der republikanischen Staats form wird
darin anerkannt , der Schutz der Reichsfarben verbürgt , aber
auch die Achtung vor der großen Vergangenheit . De : Fi¬
nanzausgleich soll geschaffen werden . Die Kulturpolitik wird
nur flüchtig gestreift und das Reichsschulgesetz angekündigt.
Bezüglich der Reichswehr werden die bekannten Reformen,
die der Kanzler schon im Dezember v . Is . versprach, auf¬
geführt und besonders betont , daß das Heer dem politischen
Kampf ein für allemal entzogen werden muß. Außen¬
politisch soll die bisherige Verständigungspolitik fortgesetzt
und der Gedanke auf Revanche aufgegeben werden . Aber es
müsse nun auch Schluß mit der Besatzung gemacht werden.
Im zweiten Teil der Regierungserklärung kommt die innere
Politik zu Wort . Die Wahrnehmung der berechtigten In¬
teressen der breiten Arbeitermassen gilt als besondere
Pflicht . In der Sozialpolitik gilt als Arbeitsplan : die För¬
derung der produktiven Erwerbslosenfürsorge , die Wetter¬
führung des Arboitsbeschaffungsprogramms, tatkräftige Ar¬
beitsvermittlung , Umlernung Erwerbsloser , lanDwirtschast-
liche Siedlung , gesetzliche Arbeitslosenversicherung, umfas¬
sende Arbeitsschutzgesetzgebung , Ausbau der Sozialversiche¬
rung , Ergänzung durch Wohlfahrtspflege , Förderung des
Wohnungsbaus und schrittweiser Abbau der Wohnungs-
zwangswirtschaft . Die Solidarität der Arbeiter und Unter¬
nehmer soll von der Reichsregierung in jeder Hinsicht ge¬
pflegt werden. Im letzten Abschnitt kommt sodann die Wirt¬
schaftspolitik zum Zuge. Es werden betont : die Erforder¬
nisse der Exportförderung , die Pflege der Landwirtschaft,
die Gesundung des Mittelstandes in Handel , Gewerbe und
Handwerk, die Förderung der Kapitalbildung , Ausgleich
der Interessen und Eingliederung aller Kräfte in den Dienst
am Gemeinwohl. Zum Schluß werden noch die Aufgaben
der Justiz berührt . Der Entwurf des allgemeinen deutschen
Strafgesetzbuches wird für das Frühjahr angekündigt, der
Justiz wird Schutz versprochen gegen die ungerechten An¬
griffe der letzten Zeit.

Bei der nach Verlesung der Regierungserklärung ein-
setzcnden Aussprache gab es zunächst sine Ueberraschung,
da die Demokraten als erste ein Mißtrauensvotum gegen
das Kabinett einbrachten, dem hernach die Kommunisten
nnd Sozialdemorkaten mit gesonderten Mißtrauensanträ¬
gen folgten . Di« zweite Ueberraschung bildete eine Rode
des dsutschnationalen Führers Grafen Westarp, die der
Opposition Wasser auf ihre Mühlen brachte und auch bei
den anderen Regierungsparteien einige Mißstimmung ver¬
ursachte. Die „Germania "

, das Zentrumsorgan , meint zu
der Rede, daß sie etwas mehr Objektivität und ehrlichen
Willen hätte zeigen müssen. Es klaffe zwischen dieser Rede
des Vertreters der stärksten Regierungspartei und der Pro»
Lvammerkläruna der Rsaieruna eine Kluft , die man nicht

, leicht Überdrucken könne. Es sei ein schlechter Anfang , der
j nichts Gutes für die Zukunft verspreche , denn die Politik
i der Zweideutigkeiten und Halbheiten könne nicht zum guten
- Ende führen . Noch scharfer ist das Urteil der eigentlichen

Opposttionspresse. Das „Berliner Tageblatt " schließt feine
Betrachtung mit der Prophezeiung : „An den inneren Ge¬
gensätzen der Regierungsparteien wird sie früher öder spä¬
ter zugrnndegehen.

" — Da die Aussprache im Reichstag erst
am Samstag zu Ende geht , kann das Endurieil über die
neue Koalition und über die Parteierklärungen noch nicht
gegeben werden.

Die Landtagswahlen in Thüringen bestätigten erneut die
parteipolitische Zerrissenheit des deutschen Volkes . Die Ein¬
heitsliste der Bürgerlichen litt unter der Konkurrenz der
Wirtschaftspartei , Sparer und Demokraten, die Linke konnte
Erfolge buchen , wenn auch die Kommunisten die Hälfte ihrer
Sitze verloren . Die Regierungsbildung in Thüringen wird
den gleichen Schwierigkeiten begegnen wie in Sachsen.

Auf außenpolitischem Gebiet brachte diese Woche die Be-
i endigung der Militärkontrolle zum 31 . Januar . Es ist dem

Abzug dieser Schnüffelkommission und ihrem zerstörenden
Wirken am deutschen Volksvermögen bereits schon eine Be¬
trachtung gewidmet worden . Gleichzeitig gelang es nun
endlich , die „Restpunkte der Entwaffnug " durch einen Ver¬
gleich aus der Welt zu schaffen. Die Reichsregierung wird
durch ein Gesetz die Herstellung , die Lagerung und den Ex-

i Port von Kriegsgeräten regeln. Unserer Industrie sind da»
- durch teilweise neue Fesseln angelegt . In der Frage der

Ostfestungen willigte Deutschland iirsdie Zerstörung von 33
Unterständen in den Festungsgsbielen von Königsberg,
Lötzen und Glogau , während etwa 50 andere derartige Bau¬
ten bestehen bleiben dürfen . Erhebend mar das Pariser

i Schauspiel in diesen Restfragen nicht. Um einige betonierte
' Unterstände wurde mit einem Mißtrauen von der Eegen-
^ jeite gekämpft, das nichts von Verständigung und Versöh-
^ nung erkennen läßt . Und zum guten Schluß war das Er-
! gebnis der Verhandlungen eine Sache, die einem Diktat
! verdammt ähnlich steht . Und nun sind wir ja wohl der
§ Spitzel und Schnüffler im Lande los, aber das neue Organ
j des Völkerbundes , das Jnvestigationslnstrument , kann von
r den französisischen Politikern jederzeit gerufen werden . Ist
: M dessen Tätigkeit auch ein Mehrheitsbeschluß des Völker-
! bundsrats notwendig , es wird in Paris ja alles so fein ge-
z spönnen, daß es erst hernach kommt an die Sonnen ! Das
i Neueste in dieser Beziehung ist , daß französische Blätter be-
! haupten , die Erledigung der Restpunkte werde durch die
i Militärsachverständigen bei -den Botschaftern in Berlin über-
s wacht und die Botschafterkonfereng habe die deutsche Ent-
, waffnung noch nicht anerkannt . Vriand hat vor dem
^ Senatsansschutz für auswärtige Angelegenheiten wieder
i seine Politik verteidigt . Zur Beruhigung der französischen
§ Nationalisten versicherte er wiederholt, daß er in THoiry
! keine Verpflichtung eingegangen sei zn einer vorzeitigen

Rheinlandräumung.
Der Spruch des Haager Schiedsgerichts bedeutet nicht nur

fiir die Reichsregierung , sondern auch für die Liguidations-
geschädigten selbst eine schwere Enttäuschung. Die Hoffnung,
auch die deutschen Gläubiger aus den Dawesleiftungen in
angemessenem Umfange befriedigen zu können, ist nunmehr
dahin . Denn sine Berufung an eine höhere Instanz gibt es
nicht , und wir müssen uns , so schwer es auch sein mag , mit
dem Spruch abfinden . Das Auslegungsschiedsgerichtkonnte,
wie es das in der Einleitung seiner Begründung selbst be¬
tont , nur deshalb zu seiner Entscheidung gelangen , weil es
seine Kompetenzen außerordentlich eng begrenzte und jede
Auslegung über den Wortlaut des Dawesabkommens hin¬
aus ausdrücklich ablehnte . Wenn es soweit gegangen wäre,

! vatz es sich auch mit dem inneren wirtschaftlichen Sinn der
Dawesgesetzgsbungund der Verhandlungen , die ihr voraus¬
gingen, befaßt hätte , dann wäre der Spruch , der für Deutsch- -
tand ein Objekt von 9 bis 9ll Milliarden Mark darstellt,
zweifellos auch anders ausgefallen . Sache der Reichsregie-
rung wird es nun sein müssen , in allerkürzester Frist in eine
Prüfung der Frage einzutreten , wie den Liguidations-
geschädigten nunmehr geholfen werden kann. Selbstverständ¬
lich ist keiner der Geschädigten so unvernünftig , zu verlan¬
gen , daß er seinen Anteil sofort zu 100 Prozent ausgezahlt
bekommt . Angesichts der angespannten Finanzlage des
Reiches und der immer noch unsicheren finanziellen Zukunft
Deutschlands verbietet sich das von selbst. Auf der anderen
Seite ist aber die Entschädigung so völlig ungenügend, die
bisher gewährt ist , daß Mittel und Wege gefunden werden
müssen, um wenigstens nach und nach auch hier eine gewisse
Aufwertung eintreten zu lassen.

Immer wieder muß sich das englische Kabinett mit dem
^ Vroblem Lbina beiLüriiaen . Die Verhandlungen , die die

. englischen Unterhändler sowohl in Peking , wie in Kanton
s führen , nehmen einen äußerst schleppenden Verlauf , was
s nicht zuletzt daran liegt , daß England zu lange geschwankt
j hat und es heute niemandem mehr recht machen kann, weder
- den Mächten, noch dem Chinesen selbst. Neuerdings ist im
! Süden sogar der Abbruch der Verhandlungen erfolgt . Der
k Norden Chinas bleibt offenbar allen englischen Zugeständ-
s wissen taub und erst eine großzügige Finanzierung würde
s hier wohl einen Warckel schaffen können, während die süd-
- chinesische Regierung bei ihren Erfolgen auch kaum geneigt
k sein dürfte , den Engländern sonderlich entgegengukommen.
! Unter diesen Umständen hat sich die englische Regierung
! veranlaßt gesehen , sehr umfassende militärische Maßnahmen
: zu treffen , es wird ein Expeditionskorps von etwa 20 000
s Mann , dazu Flugzeuge, Tanks usw . nach China geschafft' werden, wo bereits starke Einheiten der englischen Flotte
! zusammengezogen sind . Das Ziel der englischen Transporte
» ist ausnahmslos Shanghai , der größte Hasen Chinas , über
! den etwa der dritte Teil des chinesischen Außenhandels sei-
j nen Weg nimmt , und in dem 4250 große industrielle Werk.-
s mit mehr als 300 000 Arbeitern ihren Sitz haben. Eine
: gewaltsame Eroberung Shanghais durch die Truppen der
; Kantonarmee soll unter allen Umständen offenbar verhin-
; dert werden. Dabei liegen insofern die Dinge für die Eng-
: länder nicht ganz leicht , als Shanghai nicht etwa wie Han-
> kau eine englische Konzession ist, sondern ein internationales
, Settlement , über dessen Angelegenheiten , soweit sie städtische

Verhältnisse betreffen , der internationale Munizipalrat und
soweit sie politische Fragen berühren , das Konsularkorps
entscheiden . England kann rein juristisch betrachtet, hier
nicht allein gebieten, wenn auch die englischen Interessen m
Shanghai zweifellos vorherrschen. Daraus ergibt sich auch,
daß England sich bemüht, die übrigen Mächte zu einem
gemeinsamen Vorgehen zu veranlassen. Insbesondere dürf¬ten derartige Bemühungen in Washington zutage getreten
sein , da neben den Engländern in Shanghai die Amerikaner
führen . Inwieweit die englischen Bemühungen , sich ameri¬
kanische Unterstützung zu sichern, von Erfolg begleitet ge¬
wesen sind, läßt sich nicht ohne weiteres übersehen.

Sie Lage ia China
London, 4 . Febr . Der Berichterstatter der „Chicago Tv»

bune " schreibt : Der Abbruch der Verhandlungen mit Eng¬land durch den kantonesischen Minister des Aeutzern wird
in Shanghai als ein so gut wie endgültiger Beweis dafür
aufgsfaßt , daß Nord- und Südchina jetzt in der Frage der
Vertrage und in ihrem Widerstand gegen die britisch«
Diplomatie einig seien. Wenn auch der britische , amerika»

! Nische, französische und japanische Admiral zurückhaltend
seien, herrsche doch der Eindruck, daß angesichts der schroffen
Haltung Pekings und Hankans die Ereignisse sich in Rich»tung auf einen Bruch und möglicherweise auf Feindselig,

kctissU-kcko» ^

ketten hin bewegen, weshalb man sehr auf die EntsLrmlng
aller Ausländer bedacht sei . . ^

London, 4 . Febr . Zur Beratung über die Lage in Thina»
mit der sich ein Kabinettsvat befassen wird , ist ein Kabi¬
netts « usschuß gebildet worden, dem Baldwin , Austen Cham»
berlain und Balsour angehören . Wie einer Reutermeldung
zufolge verlautet , widmet die Regierung der von fremder
Seite kommenden Einmischung in die chinesischen Verhält¬
nisse erhöhte Aufmerksamkeit.

London, 4 . Febr . Die Erzbischöfe von Canterburg und
Port u > der Präsident des Nationalrotes -der evangelischen
freien Kirchen haben die gesamte Geistlichkeit ausgesordert,
bei den Gottesdiensten am nächsten Sonntag eine besondere
Fürbitte für eine friedliche, ehrenhafte und dauernde Re¬
gelung der bestehenden Schwierigkeiten zwischen England

' und China auszusprechen.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 4 . Febr . ^

Vm Regierungstisch : Vizekanzler Seist. H
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der politische»

Aussprache. Verbunden damit werden die demokratischen , sozial¬
demokratischen und kommunistischen Mißtrauensvoten.

Ars erster Redner in der wiedereröffneten Aussprache nimmt
unter allgemeiner Spannung das Wort der Abg . von Guerard
(Ztr .) . Er erklärt , daß die Ovvofitionsrede der Sozialdemokra¬
ten zu erwarten gewesen war Aber ich will anerkennen, daß
die unterhaltsame Rede des sozialdemokratischenFührers staats-
»olitische Gesichtspunkte enthielt , die bei mir und meinen Freun¬
den die Hoffnung nicht erlöschen lassen , daß die Sozialdemokra¬
tie auch in Zukunft trotz ihrer grundsätzlichen Oppositionsstel-
iung ihre Aufgabe darin sehen wird , Hüter und Mehrer des
Reichs , der jungen deutschen Republik, zu sein . (Beifall im
Zentrum und bei den Sozialdemokraten Bewegung. — Zuruf
links : Alte Liebe rostet nicht .) Ich muß sagen, daß ich diese
Hoffnung allerdings schöpfe aus der erfolgreichen Arbeit , die die
Sozialdemokratie und das Zentrum in schwerer Zeit , als das
Reichsgefüge zu wanken begann , gemeinsam zur Rettung des
Vaterlandes geleistet haben . (Beifall im Zentrum und bei den
Sozialdemokraten erneute Bewegung .) Dieser gemeinsamen Ar¬
beit werden wir stets gedenken und ich glaube , daß ich namens
meiner ganzen Fraktion spreche, wenn ich der Hoffnung Aus¬
druck gebe , daß , wenn auch die politischen Notwendigkeiten uns
jetzt andere Wege geben lassen , die Fühlungnahme nach links
»icht ganz verloren gebt. Wir leben ja in enger Nachbarschaft
zusammen und sind nur durch eine ganz dünne Linie getrennt.
(Beifall und Heiterkeit .) Ich gebe der weiteren Hoffnung Aus¬
druck , daß die politische Einsicht der Sozialdemokratie dazu füh¬
ren wird , zu bedenken , was eine sachliche und gesunde Opposi¬
tion ist. Der Redner betont mit Nachdruck, daß das Zentrum
rn seinem Manifest unverbrüchlich festhalte. Es müsse aus¬
drücklich festgestellt werden, daß auch die Art der Fortführung
der bisherigen Außenpolitik anerkannt wurde . (Lebhaftes Hört,
hört !) Nicht nur der Bestand der Locarnoverträge , sondern auch
ihr verfassungsmäßiges Zustandekommen werde nicht in Zwei¬
fel gezogen werden. (Große Bewegung im ganzen Hause .) Es
fei erfreulich, daß durch die Annahme dieser Richtlinien das
deutsche Volk in der Außenpolitik einmal völlig einig geworden
fei . Einige gestern vom Grafen Westarp aufgeworfene Punkte
bedürften dringend der Klärung . Es handelt sich dabei vor al¬
lem um die Fragen der Ostbefestigungen. Auch das Zentrum
»erlange die endgültige Befreiung des deutschen Landes und
erkläre , daß die Fortdauer der Besatzung den Frieden gefährde,
kine Aenderung ihrer Ueberzeugung habe man von den Deutfch-
»ationalen nicht verlangen können, wohl aber eine Anerken¬
nung der Verfassung von Weimar . Aber ein solches Opfer der
lleberzeugung sei wohl auch von dem Abg. Scheidemann nicht
»erlangt worden, als er während des Krieges als kaiserlicher
Staatssekretär bestellt wurde . »( Heiterkeit.) Ein außerordent¬
licher innenpolitischer Fortschritt sei darin zu erblicken , daß
auch die Vereinbarungen über das Vorgehen gegen verfassungs-
leindliche Vereinigungen von den Deutschnationalen ohne Vor¬
behalt anerkannt worden sind . Dem Zentrum erwachse jetzt die
besondere Aufgabe, die Arbeit für den deutschen Staat ohne
Gefährdung seines Zusammenhanges fortzusetzen . Die Erklä¬
rung der Regierung sei so klar, daß sie keiner Auslegung im
Sinne des Grafen Westarp bedarf . Die neue Regierung werde
sozial ausgleichend sein , oder sie werde nicht sein . (Beifall im
Zentrum .) Der Parole „Gegen die Sozialdemokraten " könne
sich das Zentrum nicht anschließen.

Inzwischen ist ein völkischer Mißtrauensantrag eingegangen,
ber sich gegen den Reichskanzler Dr . Marx , den Außenminister
Dr. Stresemann und den Finanzminister Dr . Köhler richtet.

Abg. Koch-Weser (Dem.) erklärt , die Rede des Grafen Westarp
stehe unter dem Zeichen des Fluchs einer achtjährigen hem¬
mungslosen Opposition. Das Zentrum habe das Bekenntnis
einer schönen Seele erwartet , was man aber gestern erlebt habe,
war kein Bekenntnis , nicht einmal ein Lippenbekenntnis , son¬
dern eine Maskerade . Die Deutschnationalen seien demokratisch
in ihren Mitteln und undemokratisch in ihren Zielen . Sie hät¬
ten keine Ahnung davon, daß man im Volkssiaat Politik nur
im Licht der Oeffentlichkeit treiben kann . Keine Erklärung und
Gegenerklärungen würden den Schaden wieder gut machen kön¬
nen, den diese Koalition , die nicht zusammengehöre, schon am
ersten Tage ihres Auftretens erlitten hat . Man könne schon
heute sagen , daß die Deutschnationalen keine einzelne Außen¬
politik machen werden, aber sie erschweren durch ihre Reden
dem Außenminister, Vertrauen für seine gute Außenpolitik zu
gewinnen. Unerträglich sei es, wenn die Deutschnationalen sich
jetzt um die Verantwortung wegen der Abmachungen über die
Ostfestungen zu drücken versuchen . Die Regierung müsse die
Politik der Verständigung so konsequent einheitlich und ohne
Rücksicht auf Parteipolitik treiben , daß das Rheinland geräumt
und die allgemeine Abrüstung herbeigeführt wird . Die Festi¬
gung der Republik würden die Deutschnationalen ebenfalls nicht
aufhalten können . Die Reichswehr werde nur dann ein brauch¬
bares Instrument sein , wenn sie mit allen Schichten des Volkes
Fühlung bewahrt . Der Redner bespricht weiter Finanzfragen
und erklärt , daß die wirkliche Rationalisierung des Finanz¬
wesens nur möglich sei auf dem Wege des Unitarismus . Am
bedenklichsten sei die Entstehungsgeschichte der neuen Regierung.
Die Ausdehnung der Rechte des Reichspräsidenten nach ame¬
rikanischem Muster sei undenkbar . Das deutsche Volk sei für
ein Zweiparteiensystem noch nicht reif . Genau wie in Frank¬
reich werde auch in Deutschland nur eine Regierung des Aus¬
gleichs und der Versöhnung erträglich sein , bei der die Mitte
führt . Die Demokraten werden, so erklärt der Redner zum
Schluß, in einer sachlichen und selbständigen Opposition mehr
leisten, als in der Regierung . (Beifall Lei den Demokraten .)

Unter allgemeiner Spannung gibt dann Abg. Graf Westarp
(Dn .) folgende Erklärung ab:

Auf einige Fragen des Abg. von Guerard möchte ich , um jede
Mißdeutungen meiner Rede in der Presse alsbald durch Darle¬
gungen dessen, was ich gesagt habe , entgegenzutreten , antworten.
Die Politik der Revanche, die , wie wir stets ausgeführt haben,
kein deutscher Begriff ist , und den Gedanken an eine Politik der
Gewalt habe ich, wie gleichfalls oft von uns ausgeführt wurde,
auch wegen Deutschlands Wehrlosigkeit als ausgeschlossen er¬
klärt . Deshalb haben wir uns eine Außenpolitik mit dem Ziel
gegenseitiger Verständigung im Einklang mit der Regierungs¬
erklärung zu eigen gemacht . Die einfache Feststellung der Tat¬
sache , daß die Deutschnationalen Minister an dem letzten Ka¬
binettsbeschluß über die Ostbefestigungcn und Kriegsgeräte nicht

teilgenommen haben , well sie teils noch nlcyr einannr waren,
teils ihr Amt noch nicht angetreten hatten , rief eine mir unver¬
ständliche Erregung hervor . Diese Feststellung entspricht ebenso
dn » Tatsachen wie der Umstand, daß uns und dem Hohen Hause
der Inhalt jems Beschlusses noch nicht bekannt ist . Selbstver¬
ständlich ist, daß die deutschnationalen Minister , nachdem sie
Mitglieder des Kabinetts geworden sind , den Beschluß durchzu¬
führen bereit sind . Die Ueberzeugung endlich , daß das Werk der
gegenseitigen Verständigung seine Verwirklichung nicht gefun¬
den bat , solange deutsches Land von fremden Truppen besetzt ist,
und unter fremder Herrschaft steht, ist, wie ich weiß, Allgemein¬
gut . Gerade aus ihr folgt die Notwendigkeit, auf die ich beson¬
ders hingewiesen habe , in weiteren Verhandlungen den An¬
spruch Deutschlands auf endliche Räumung zur Durchführung zu
bringen . Damit habe ich das Meinige zur Aufklärung von et¬
waigen Mißverständnissen getan . Gegen Mißdeutungen ist nie¬
mand geschützt.

Der von der ganzen Fraktion der Deutschen Volksvartei unter -
'

schriebene Antrag wurde von dem Abg. Gündert begründet,
der sich mit dem Ausschußantrag einverstanden erklärte . Gegen¬
über einer Kritik in der Zentrumspresse betonte der Redner , der
Antrag der Fraktion gehe von streng sachlichen Voraussetzungen
aus . Bock (Komm.) begründete den obigen Abänderungsantrag
Minister Remmele legte die vorhandenen gesetzlichen Bestim¬
mungen und Erlaße dar ; trotz der klaren Lage habe die Regie¬
rung gegen den Ausschußantrag nichts einzuwenden . Der Zen¬
trumsabgeordnete Kühn polemisierte gegen die Antragsteller
und erklärte , das Zentrum werde dem Antrag zustimmen. Dr.
Wolfhard von der demokratischen Fraktion meinte , der An¬
trag lasse sich aus Sicherheitsgründen rechtfertigen . Der Sozial¬
demokrat Graf bemerkte, auch seine Fraktion billige den An¬
trag . Dr . Schmittbenner von der Bürger ! . Vereinigung
stellte sich gleichfalls auf diesen Boden . Nach den Schlußworten
des Antragstellers Gündert und des Berichterstatters Egg-
l e r wurde der kommunistische Antrag mit allen gegen die Stim¬
men der Antragsteller bei 1 Enthaltung abgelebnt , worauf der
Ausschußantrag einstimmig angenommen wurde.

Abg. Leicht (Bayer . Vv .) weist auf die zahlreichen freund¬
lichen Bemühungen hin , der jetzt zustandegekommenen Regie¬
rung Steine in den Weg zu legen. Ueberraschenderweise werde
dieser Versuch auch nach der gestrigen Rede des Abg. Westarp
wiederholt . Unsere Stellung zur Regierungserklärung ist ein¬
fach folgende : Wir billigen die Erklärung der Regierung und
werden sie loyal in der Durchführung ihres Programmes unter¬
stützen.

Abg. Henning (völk .) vermißt in der Regierungserklärung die
nötige Klarheit . Es sei ein Sammelsurium von Versprechun¬
gen . Der Redner begründet dann das völkische Mißtrauens¬
votum gegen den Reichskanzler, den Außenminister und den Fi¬
nanzminister . Der Eintritt der Deutschnationalen in die Re¬
gierung bedeute eine Entwicklung der Deutschnationalen nach
Ser Mitte hin . Erfreulich sei , daß die Demokratie und damit
das internationale Judentum , wenigstens aus der deutschen Re¬
gierung ausgeschlossen sei . Eine wirklich nationale Regierung
werde in Deutschland allerdings erst möglich sein , wenn das
Zentrum , das heute schon wieder mit links buhle , nicht mehr in
Ser Mitte sitze. Die Deutschnationalen haben völlig abgewirt¬
schaftet.

Gegen 3 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen und auf 4 Ubr
vertagt.

Die neue Sitzung wird um 4 Uhr eröffnet . Der Abg. Stöcker
(Komm.) legt eine Interpellation vor, in der behauptet wird,
baß der neue Innenminister von Keudell auf seinem Gute eine
Abteilung der verbotenen Olympiaorganisation beherbergt habe,
die militärisch ausgebildet worden sei . (Zuruf rechts : So viel
Worte , so viel Quatsch !) (Heiterkeit !) Die Interpellation wird
zurückgestellt.

In der weiteren politschen Aussprache erhält zunächst der Abg.
Landsers (Soz .) das Wort . Er hebt hervor , daß noch niemals
solche Gewittererscheinungen bei einer Kabinettsbildung sich be¬
merkbar gemacht hätten , wie diesmal . Man hätte eigentlich an¬
nehmen müssen , daß nach der Rede des Herrn von Guerard die
Koalition Vertagung des Reichstages beantragen würde , damit
die Zimmermeister der Koalition in eine Prüfung eintreten
könnten, ob das Gebälk noch halte , denn es erschien einiger¬
maßen erschüttert. (Zuruf rechts : Es hat nur geknistert.) Der
Reichspräsident hätte in erster Linie die stärkste Partei zur Re¬
gierung berufen müssen . Der Redner bestreitet , daß die Scheide-
mannrede die Bildung der Großen Koalition vereitelt habe.
Der jetzige Block werde tatsächlich zusammengehalten durch das
Zusammengehörigkeitsgefühl der besitzenden Klasse . Für einige
Ministersessel hätten die Deutschnationalen die Richtlinien an¬
erkannt , mit denen sie alles Preisgaben , was sie in den letzten
8 Jahren gesagt und getan haben . Unter großer Heiterkeit be¬
zeichnet der Redner die neue Koalition als eine politische Han¬
delsgesellschaft. Man müsse verlangen , daß die Deutschnatio¬
nalen Minister eine klipp und klare Erklärung abgeben, ob sie
der Regierungserklärung jene Auslegung geben wie Graf We¬
starp . Die Sozialdemokratie werde dieser Regierung das
schärfste Mißtrauen aussprechen. (Lebhafter Beifall links .)

Abg . Dr . Leieune -Jung (Dn .) betont den ehrlichen Willen
und die ehrliche Bereitschaft seiner Partei , an den praktischen
Aufgaben der neuen Regierung mitzuarbeiten . Der Redner geht
dann auf die Probleme der Wirtschafts - und Sozialpolitik ein.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
In persönlicher Bemerkung erwidert Reichsminister des In¬

nern von Keudell auf die vom Abg. Landsberg an ihn gerichte¬
ten Anfragen : Die Frage , ob ich mich Herrn Kapp zur Verfü¬
gung gestellt habe , beantworte ich mit Nein . Der Minister wider¬
legt dann die Angriffe des soz . Redners gegen seine Person.

Es werden dann noch die Abstimmungen zur zweiten Lesung
der Vorlage zur Aenderung des Grundschulgesetzes (Entschädi¬
gung bei Aufhebung der privaten Vorschulen) vorgenommen.

Die Vorlage wird unter Ablehnung sozialdemokratischer und
kommunistischer Anträge angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Samstag 11 Uhr mit der Tagesord¬
nung : Fortsetzung der politischen Aussprache und Abstimmung
über die Mißtrauensvoten.

Die Geschäftslage des Reichstags
In der Pause beschloß der Aeltestenrat des Reichstags

in seiner heutigen Sitzung, die Abstimmungen über die
vorliegenden Anträge morgen Samstag vorznuehmen.
Am Montag wird noch nicht der Etat in Angriff genom¬
men werden, da der Finanzminister Dr . Köhler seine

. Vorarbeiten für die programmatische Rede zum Etat noch
i nicht beendet hat.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 5 . Februar 1927

* Feueralarm . Heute früh um 5 Uhr wurde die hie¬
sige Feuerwehr alarmiert, die nach Berneck gerufen wurde,
wo in einer Scheune ein Brand ausgebrochen war. (Siehe
Berneck.)

Vorträge . Auf die Vorträge von Dr . med . Büsching
wird auch an dieser Stelle hingewiesen . Die Frauenver¬
sammlung am Freitag abend war aus allen Kreisen sehr
gut besucht . Man sieht daraus, welches Interesse für diese
Fragen vorhanden ist . Am Sonntag abend um 5 Uhr
spricht Dr. Büsching zu den Gewerbe- uud Fortbildungs¬
schülern im Gemeindehaus. Am Sonntag abend um 8 Uhr
ist Männerversammlung im Gemeindehaus. k.

Württ . Volksbühne . Die Leitung der Württ Volks¬
bühne bringt demnächst in Nagold das dreiaktige Märchen¬
spiel „Das tapfere Schneiderlein" von Robert Bürkner
zur Aufführung . Die Inszenierung wird mit großer Liebe
und Sorgfalt von Ernst Günther Schiffner vorbereitet.
Unsere kleinen Theaterbesucher werden so recht auf ihre
Kosten kommen. Die Aufführung findet am 12 . 2 . in
der Turnhalle in Nagold statt . — Am 11 . Febr. abends
wird „ Mina v . Barnhelm", om12. Febr. ,abends „ Der Raub
der Sabinerinnen" gegeben.

Eine Maifahrt an den Rheinmittels Verwaltungsson-
derzugs ab Nagold beabsichtigt die Betriebsinspektion
Calw bei genügender Teilnehmerzahl zu veranstalten.
Zwei Pläne seien vorgeschlagen:

Nach dem einen Reiseplan (e i n t ä g i g eReisedauer ) würde
der Sonderzug am Sonntag , dem 1 . Mai , etwa um 5 Uhr früh
in Nagold abfahren , auf den Stationen bis einschließlich Pforz¬
heim Reisende aufnehmen und dann über Mannheim , Worms
etwa um 10.30 Uhr in Mainz eintreffen . Von dort ginge die
Fahrt zu Schiff nach Rlldesheim , von wo aus das Riederwald¬
denkmal besucht würde . Abends etwa 6 Uhr würde die Rück-
Fahrt mit Sonderzug angetreten . Rückkehr nach Nagold etwa 12
Uhr nachts . Das ganze Fahrgeld (ohne Verpflegung ) würde
für eine Person etwa 15 RM . betragen und sich für diesen Be¬
such reichlich lohnen . — Der andere Reiseplan (zweitägige
Reisedauer) sieht die Abreise in Nagold für Samstag , den
30 . April , bei gleichem Zugkurs bis Mainz vor . Ab Mainz
würde man zu Schiff nicht nur bis Rüdesheim , sondern auf dem
herrlichsten Teil der Rheinschiffahrt bis Königswinter am
Siebengebirge fahren und am gleichen Abend noch den schönsten
Platz am ganzen Rhein , den Drachenfels besuchen . Uebernachten
in Königswinter oder Koblenz je nach Preislage (besondere Ab¬
machungen würden getroffen werden ) . Am zweiten Tag (Sonn¬
tag ) würde vormittags die Fahrt mit Sonderzug nach Rüdes¬
heim zum Besuche des Niederwalddenkmals gehen und abends
etwa 6 Uhr die Heimreise angetreten . Rückkunft nach Nagold et¬
wa 12 Uhr nachts . Das Fahrgeld ohne Verpflegung und Unter¬
kunft würde etwa 25 RM . ausmachen.

Es besteht wohl kein Zweifel , daß beim zweiten Plan
die Teilnehmer den landschaftlich schönsten und geschichtlich
bedeutsamsten Teil Deutschlands zu sehen bekämen und daß
auch die Reise nach Plan 2 unvergleichlich schöner wäre und
für jeden Teilnehmer zeitlebens eine der angenehmsten Er¬
innerung hinterlassen würde.

Berveck , 8. Febr. (Brandfap.) Heute früh gegen
5 Uhr brach in der Scheune des Ehr . Klumpp feuer
aus, welches das ganze Anwesen niederlegte . Dem tat¬
kräftigen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr gelang es den
Brand auf seinen Herd zu beschränken und rasch zu löschen,
sodaß die herbeigeruftns W >hr von Altensteig , sowie Motor¬
spritze von Nagold nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchten.
Der Schaden beträgt ca. 3000 Mk . Die Entstehung des
Brandes ist unbekannt.

Ebershordt , 2 . Febr . (Jagdverpachtung .) Bei der heu¬
rigen Jagdverpachtung wurden erlöst 250 Mk . Die Pacht
läuft auf 6 Jahre . Pächter ist Braun z . „ Krone " hier.

Hirsau , 4. Februar. In einem sehr gut besuchten
Vortrag sprach die Londtagsabg. Frl . Mathilde Planck
im Hirsauer Kurhotel über das Thema : „ Haben wir zu¬
viel an sozialer Fürsorge ? " Sie beantwortete die Frage
am Schluffeihres Vortrages zusammenfassend dahin : Nicht
zuviel insofern , als irgend etwas überflüssig wäre, es ist
vielmehr alles notwendig, aber vom allgemeinen
Gesichtspunkt aus , was für einVolk gesund
ist , ist es zuviel. Das Br streben muß dahin gehen,
die Fürsorge zu vermindern . In früherer Zeit ging ein
geflügeltes Wort : „ Gebt ihr uns Arbeit und richtigen Lohn,
dann brauchen wir eure Bettetsuppe nicht ! " Mit einem
schönen Wort von Fichte über das rechte Geben schloß die
Rednerin ihre vortrefflichen Ausführungen.

Freudeustadt , 4 . Febr. (Goldene Hochzeit .) Am
Montag, 7 . Februar feiern Georg Drißler, Schreinermstr.
und Frau Sofie geb . Nußkern das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Der Ehegatte ist 78, die Gattin 74 Jahre alt;
beide Jubilars erfreuen sich noch körperlicher und geistiger
Rüstigkeit und Frische.

Herreuberg , 4. Februar. In der Angelegenheit der
Kapualausnahme von 150000 Mark ist die Stadtver¬
waltung mit der Württ. Girozentrale in Verhandlung einge¬
treten . Sie würde von dieser das Geld bei Pari-Aus¬
zahlung und zu einem Zinsfuß von 8 Prozent erhalten.
Die Verhandlungen gehen darüber weiter.

Rolleuburg , 4 . Febr . (Todesfall ) . Gestern nachmittag
durcheilte unsere Stadt die Trauerkunde, daß Musikdirektor
Bengel gestorben sei. Vor kurzer Zeit von der Grippe
überfallen , bekam er in dcn letzten Tagen eine Lungenent¬
zündung, die seinen Tod im Alter von nicht ganz 47 Jahren
herbeiführte . Der Verstorbene war wegen seiner reichen
künstlerischen Begabung weit über Rottenburg hinaus
bekannt.
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Stuttgart , 3 . Febr . (Kolonialausstellung Stuttgart

1928 .) Die Ausstellungs - und Tagungsstelle Stuttgart hat ^
sich mit der Leitung der in der kolonialen Reichsarbeitsge - !
meinschaft vereinigten kolonialen Organisationen des Rei - s
ches dahingehend verständigt , daß die nächstjährige große !
Tagung dieser Organisationen in Stuttgart abgehalten j
wird. Die diesjährige Tagung findet in Königsberg statt .

'
Aus Anlaß der Tagung 1928 soll in Stuttgart eine große >
Kolonialausstellung veranstaltet werden . Die Mitarbeit
aller hierfür in Betracht kommenden Stellen ist bereits ge- s
sichert . r

Aus dem Gemeinderat. Der Eemeinderat geneh- !
migte in seiner gestrigen Sitzung u . a . 20 090 Mk . für die j
Errichtung einer Schulbaracke in Obertürkheim für die !
kath. Schulplassen, ferner 169 000 Mk. für eine Verbin - !
»ungsdole Wangen —Hedelfingen und 10 000 Mk . zur Ver - j
besierung der Straßenbahngleisführung zur Altenburger -
Steige . Mit 33 gegen 22 Stimmen wurde die Genehmi¬
gung erteilt für die Erstellung eines Hochhauses Eberhard - j
straße 61 durch die Neue Tagblatt G . m. b. H. Die Höhe !
wird 57 Meter betragen und dem Bahnhofsturm , der 56 :
Meter hat , gleichkommen . Gegen die Genehmigung stimm- i
ten die Sozialdemokraten und die Kommunisten . ,

VomLandtag. Auf der Tagesordnung der 138 . Sit - <
»ung am Donnerstag , den 10. Februar 1927 , nachmittags -
4 Uhr , stehen neben einer Anzahl Kleiner Anfragen die !
Nachwahl in den Oberbewertungsausschuß, die zweite und !
dritte Beratung des Entwurfs eines zweiten Nachtrags zum i
Staatshaushaltsgesetz für 1926 und 1927 , die zweite und s
dritte Beratung des Entwurfs einer Württ . Gebührenovd- s
nung für Rechtsanwälte , ferner Anträge des Verwaltungs - !
und Wirtschaftsausschusses, sowie des Petitionsausschusses :
zu verschiedenen Eingaben und Anträgen . .

Hütet die Kinder. Zn einem Hause der Weimar - !
straße fiel ein vier Monate altes Kind in entern unbewach - !
ten Augenblick von einem Tisch auf den Boden. Es erlitt zeinen Schädelbruch und war sofort tot . ,

Eßlingen , 4. Febr . (Vom Alten Rathaus .) Nacyvem fvrr l
geraumer Zeit freiwillige Gaben für die Aufrichtung eines k
Glockenspiels auf dem Alten Rathaus gesammelt worden !
iNd, und nachdem die Stadt einen erheblichen Beitrag zu
den Kosten bewilligt hat , wurde nunmehr der Auftrag zur !
Erstellung des Spiels an die Firma Hörtz in Ulm in Ver- j
aindung mit der Glockengießerei Kurtz u . Cie . in Stuttgart !
-ergeben. Es wird voraussichtlichauf Ostern fertig werden t
können und wird ein zierliches Spiel mit 24 Glocken sein . !

Waiblingen , 4 . Febr . (Tödlicher Autounfall . ) Der Eip - !
ermeister Heinrich aus Korb verließ während der Fahrt
)en Führersitz des Lastwagens von Autobesitzer Fischer , ge- !
net vermutlich infolge Ausgleitens unter die Räder und !
konnte nur als Leiche geborgen werden . Die Ehefrau des !
Verunglückten saß zur Zeit des Unglücks im hintern Teil !
res für den Personenverkehr eingerichteten Lastkraftwagens , i

Beutelsbach OA . Schorndorf , 3 . Febr . (Kindstötung .) !
Das 20jährige Dienstmädchen M . aus Stuttgart hat ihr
aeugsborenes Kind unmittelbar nach der Geburt geötet l
und in den Abort geworfen . Untersuchung ist eingeleitet . !

BlauLeuren , 4 . Febr . (Tödlich verunglückt. ) Der OOjLH-
rige Zementfasser Andreas Kölle, der bereits 25 Jahre -
diesen Posten bei der Firma Gebr . Spohn versah, öffnete !
an einem Zementbehälter mit ca . 10 000 Ztr . Inhalt die !
Schiebetiire; da der Zement anscheinend festsatz , wollte er i
mit einer Schippe etwas nachhelfen. In demselben Augen- s
blick kam der Zement lawinenartig auf ihn zu und ver- s
schüttete ihn . Als man ihn fand , war er beinahe erstickt; ;
auf dem Wege nach dem Krankenhaus ist er gestorben. !

Ulm, 4. Febr . (Vom Zug überfahren .) Heute früh wurde :
vom Ulmer Arbeiterzug 1353 beim Bahnhof Westerstetten r
ein jüngerer Bahnarbeiter überfahren und getötet . Der !
Mann , der Anzeichen von Schwermut zeigte , hat sich, wie s
anzunehmen ist , selbst auf die Schienen gelegt, um seinem l
Leben ein Ende zu machen. '

Ulm» 4 . Febr . (Selbstmord .) Ein Gefreiter des Jäger - .
bataillons verübte am Mittwoch in der Kienlesbergkaserne l
dadurch Selbstmord , daß er sich mit seinem Dienstgewehr §
in den Mund schoß . Die Ursache zu der Tat ist bis jetzt noch Z
nicht bekannt . z

Biberach, 4 . Febr . (Auswanderung .) Nach Kairo , der
Hauptstadt Aegyptens , begab sich dieser Tage der ältest«
Sohn Fritz des Wagnermeifters Arnold hier, um dort ein
Geschäft in Wagenbaufabrikatton zu beginnen.

Ulm, 4 . Febr . (Tödlicher Unfall .) Am Donnerstag ver¬
unglückte der 81 Jahre alte Konrad Stetter zwischen einem
Güllenwagen und Straßenbahnwagen . Stetter war nach
wenigen Minuten eine Leiche.

Vom Bodensee, 4 . Febr . (Selbstmord . — Bluttat . ) Der
frühere langjährige Prokurist der Firma Georg Rupflin
A .-E . in Lindau , der sich auf einer Geschäftsreise für seine
neue Firma befand , schoß sich in Ingolstadt eine Kugel in
den Kopf. Frau und Kinder leben in Lindau . — In St.
Margarethen an der württ .-schweizerischen Grenze wurden
die Witwe Elisabeth Künzler und ihr Schwager Ulrich
Künzler, bei in den 70er Jahren stehend , überfallen und
mit Beilhieben auf den Kopf bewußtlos geschlagen . Als
vermutlicher Täter wurde der Kellner Brandt aus Kla-
genfurt verhaftet , der sich gerade bei der Hochzeit befand.
Er hatte nur 4 Groschen , seine Braut nur einige Rappen
in der Tasche.

Steuerausschuß des Landtages
Stuttgart , 3 . Febr . Der Steuerausschuß des Landtags trat

in die Beratung der Entwürfe der Aenderungsgesetze zur Lan¬
dessteuerordnung und zum Gemeindesteuergesetz ein . Berichter¬
statter ist der Abg . Bock (Ztr .) Finanzminister Dr . Debli Il¬
se r gab allgemeine Erläuterungen . Auch auf dem Gebiete der
Eemeindefinanzen gelte es , die letzten Auswirkungen der In¬
flation zu beseitigen . Nach den bisherigen Vorschriften würden
die Anteile der ländlichen Gemeinden 4,6 Millionen im Jahre
1926 weniger betragen . Nun haben diese Gemeinden in ihrem
Etats mit den bisherigen Anteilen gerechnet. Ein Ausgleich
war notwendig . Der neue Verteilungsschlüssel hat die Zustim¬
mung des Städtetages und des Gemeindetages gefunden . Er ist
begrenzt für 1926 . Durch die Aenderung des Verteilungsschlüs - ^
sels bei der Umsatzsteuer und der Erhöhung der Mittel des z
Ausgleichssturz von 2 auf 3 Mill . , für das Rechnungsjahr 1926 j
auf 4 Millionen Mark tritt im allgemeinen keine Minderung s
der bisherigen Einnahmen der Städte ein , sondern infolge dei j
höheren Steuereingänge öfters eine Mehreinnahme . Der Fi - «
nanzminister wendet sich sodann gegen die Anträge auf Erhö - !
bung des Ausgleichsstocks . Der Minister kann weder die sachliche -
Notwendigkeit einer anderen Regelung anerkennen , noch könne »
nach der Lage der Staatsfinanzen dem zugestimmt werden . Der s
planmäßige Abmangel für 1926 betrage 4 Mill . Mark ; hinzu ?
kommen 2 Mill . für die Weihnachtsbeihilfen der Beamten . 1 s
Mill . Rückschläge bei den Eerichtskosten , 8 Mill . für das Ar - I
beitsbeschaffungsprogramm , insegsamt IS Mill . Mark Abman - s
gel . Nach Abzug der Mehreinnahmen von 8 Mill . Mark aus i
der Einkommensteuer verbleiben noch 7 Mill . Mark als ungedeckt. <
Weitere Anträge zu Lasten des Staates beißt , den Abmangel s
ohne Deckung zu erhöhen . Anfang März erscheine ein Plannach - >
trag mit den dringlichen Nachforderungen . Ein soz . Redner s
glaubt die Finanzlage des Staates günstiger berechnen zu kön - i
neu . Der Finanzminister erklärt , es sei unmöglich , kurz vor j
dem Finanzausgleich neue Grundlagen zu schaffen. Er verweist s
auf Steuerausfälls namentlich bei der Eebäudeentschuldungs - !
steuer und eine Reihe weiter bevorstehender finanziellen An - -
sorderungen an den Staat . Mit grobem Nachdruck wendet sich j

: Finanzminister gegen eine weitere Kürzung der Staatsan-
teile . Wenn der Landtag anderweitig beschließen wolle , müsse -
er sich seine weiteren Schritte überlegen . Der Finanzministei j
erklärt , daß die Gesamtheit der Gemeinden 4 Mill . mehr als ;
nach dem Voranschlag erhalten . Davon erhält Stuttgart allein j
2,3 Mill . Der angefragte Preis für die Verständigung mit :
Städte - und Gemeindetag sei die Erhöhung des Ausgleichsstocks -
um die im Entwurf vorgesehene 1 Mill . Mark gewesen . Darü - ^
ber hinauszugehen bestehe kein Anlaß . Der Staat sei notleiden - s
ver wie die Gemeinden.

Mau!-- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche in Herrenberg ist erloschen.

Die seuchenpolizeilichen Maßnahmen vom 13 . Januar
(Amtsblatt Nr . 10) sind aufgehoben.

Nagold , 3 . Februar 1927.
Oberamt : Dr . Raunecker, stv. Amtmann.

Maul - und Klaueufeuche.
In Neuweiler OA . Calw ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen . Vom Oberamtsbezirk Nagold fallen
in den 15 - Kilometer Umkreis:

Schönbronn , Wildberg, Effringen , Rolfelden, Pfrondorf,
Emmingen, Rohrdorf , Mindersbach , Ebhausen , Ebershardt,
Wart , Wenden , Gaugenwald, Berneck , Altensteig - Stadt u.
- Dorf , Walddorf, Egenhausen , Ober- und Unterfchwandorf,
Beihingen, Bösingen, Spielberg, Ueberberg, Beuren, Ett-
mannsweiler, Sirnmersfeld, Fünfbronn , Enztal und Garr-
weiler.

Die Abhaltung von Klauen - Viehmcfrkten, sowie der
Handel mit Klauenvieh ohne vorherige Bestellung sind
in diesem Umkreis verboten.

Nagold , 5 . Februar 1927.
Oberamt : Dr . Raunecker, stv . Amtmann.

Aliensteig
Einen kleineren Posten
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sucht zu kaufen
3. Miß, mech . Schreinerei.

Ein jähriges

Rind
verkauft
Chr. BSnerle , Aichelberg.

Stadtgsmeiude Calw.
Zu dem am nächsten

Mittwoch , de« 9 . Februar 1927
stattfindenden

Pferde.. Vieh- und SGeiueMkt
ergeht Einladung.

Von den Tieren sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Aus Neuweiler haben Ma ktbesucher und Vieh keinen

Zutritt.
Vieh - und Schweinehändler haben tierärztliche Gesund¬

heitszeugnisse beizubringen.
Im übrigen sind die vom Oberamt im Calwer Tag¬

blatt vom 8 . Januar 1927 veröffentlichten Markbedingun¬
gen einzuhalten . Beginnn des Schweinemarkles Vs8 Uhr,
des Viebmarktes V°9 Uhr.

Calw , den 4 . Februar 1927
EtadtsÄultheißenamt : Göbner.
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Kandel und Verkehr.
Börse»

Berliner Börse vom 4. Febr . Di « starke Nachfrage noch Kohlen,
aktien bewirkte bei Beginn des heutigen Verkehrs wiederum ein«
außerordentlich bedeutende Kurssteigerung . Gegen den gestrige»
Schlutzkurs gewannen Ilse 48 Prozent , Essener Steinkohlen 10 .5.
Rbeinstahl 11 Prozent . Leovolbgrnbe 7 Prozent , Harvener 3 °/», Riebeck
Montan 8 Prozent , Klöckner 7 Prozent . Köln -Neue.ssen 15 Prozent.
Auf dem Bankenmarkt drehte sich das Geschäft hauptsächlich um
Darmstädter , die sich zeitweilig um 11 Prozent gegen gestern höhe,
stellten. Im Verlause machte sich Realrsationsneiaung geltend , dl«
entsprechend den vorangegangenen Steigerungen recht namhafte Rück¬
gänge veranlaßt « . Tagesgeld blieb zu 514—7 Prozent gesucht . Dt»
Börse schloß abgeschwächt . , ^ ^ ^ ^Allgäuer Butter - «ud Käsebörse i« Kempten vom 3. Sehr . Butte«
100- 170, Durchschnittspreis 185 einschl. Ueberpreis , Nachfrage gmtz
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware 47—40, Marktlag«
ungeklärt : Allgäuer Emmenthaler mit 45 Prozent Fettgehalt 00 big
105, Geschäftslage freundlich.

Märkte
Viehpreise . Skalen : Ochsen 550- 750 , Stiere 475- 560, Fairen SSO b»

025 , Kühe 250—560, Kalbeln und Jungvieh 180—500 , Kälber IW bis
210 - Biberach : Kalbinnen 480- 650 , Kühe 380- 540 - Ehinge»
a. D . : Farren 350—700 , Kühe 300—WO . Kalbeln 560- 620, Jungvie«
270—335 — Crailsheim : Kühe 380- 530. Rinder 246—500 —
Laupheim : Kalbeln 540- 610 . Kühe 230- 450, Stier « 350- 400 , Karre»
390—100 - Metzingen : Ochsen 800- 900 , Kühe 600- 700 , Kalbtnne»
700- 800 , Kleinvieh 200-^ 00 — Sulz a. N . : lLjäbrigc minder 151
bis 200 , 1jährige 250—300 , Illiährig « 350- 870 , KaMnnen 460—00»
Nutzkühe 350- 550 , Wurstküh« 200- 300, Ochsen 600- 750, Augstiere 4»
bis 550 - Wangen i. A . : Kühe 280- 350 ^ je per Stück.

Schweirrevreise . Aalen : Mtlchschweine 22—36, Läufer 45—60 —
Biberach : Läufer 45—65 , Milchschwein« 23—31 — Ehingen : Ferm
21—32, Läufer 45—60, Mutterschwerne 160—225 — Heurigkofem
Ferkel 20- 26 , Läufer 45—54 — Dörrbach : Milchschweine 20—31
— Laupheim : Mutterschweine 180, Läufer 60—70 , Milchschweine 26 dt»
36 — Metzingen : Milchschweine 20—32 , Läufer 60- 00 — Pli «>
«inge « a . S . : Milchschweine 26- 34, Läufer 40- 70 — Sulz a . Nu
Läufer 40- 00 , Milchschweine 31- 38 — Wan« » t. Ferkel 21
bis 35 je das Stück.

Holz
- Calw , 4 . Februar . Bei dem gestrigen Stammst o lzverkauf

gingen 11 Angebote ein. Es standen 494 Festm . zum Verkauf. Die
Forsttare betrug 11672 Mark, der Erlös 16304 Mark - 139,8 Proz.
Für die einzelnen Lose wurden 131—143 Proz . geboten . Käufer
sind das Sägewerk Wagner in Calmbach und das Baugeschäft Alber
hier. In der nächsten Woche findet ein weiterer Verkauf mit 600
Festmeter statt. Bei einem Stammholzverkauf in Altburg wurden
131 Prozent der staatlichen Taxe erzielt.

Letzte Nachrichten.
Die heutige Abstimmung im Reichstag.

Berlin, 5 . Febr . Wie die Blätter zu der für heule
nachmittag vorgesehenen Abstimmung im Reichstage über
das von den Regierungsparteien eingebrachte Vertrauens¬
volum bemerken, istdieAnnahmedesVertrauens-
antrages, selbst, wenn alle Mitglieder der Wirtschafts-
partei entsprechend des gestern gefaßten Fraktionsbeschluffes
sich der Stimme enthalten sollten , gesichert. Bei voller
Bei voller Besetzung des Hauses würden , laut „ Lokalan¬
zeiger " , die Regierungsparteien 250 St .mmen auf sich ver¬
einigen , denen höchstens 225 Stimmen der Opposition ent-
gegenstchen würden . Mit der Annahme des Vertrauens¬
antrages wird die Abstimmung über die M .ßtrauensanträge
hinfällig.

Derurteiluvg litauischer Kowmuuisteu zum Tode.
Berliv , 5. Februar . Nach Blättermeldungen aus

Kowno verurteilte das Feldgericht drei Kommunisten zum
Tode und einen vierten zu 12 Jahren Zuchthaus . Die
Verurteilten werden beschuldigt, der in Litauen verbotenen
Kommunistischen Partei angehört und durch Agitation
unter der Bevölkerung und in der Armee auf einen ge¬
waltsamen Umsturz hingearbeiiet zu haben . Zwei der
zum Tode Verurteilten richteten an den Staatspräsidenten
ein Gnadengesuch und wurden zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnvditzl. Der dritte hat sich geweigert , ein Gnaden¬
gesuch einzureicheu, sodaß eine Begnadigung nicht er¬
folgen konnte.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei , Altenstetg.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

iLvirwe Lieurier oeraausi
verkauft ihr in bester Lage des Orts gelegenes

9 ohnhairs
mit Scheuer uud Stallung

und anschließendem Baumgarten
Wasserleitung , elektr. Licht und Kraft vorhanden . Auch kann

einige Morgen Feld
miterworben werden . Das Anwesen kann bis 1 . März
eingesehen und Angebote gemacht werden.

WM WM. WWU
Alteusteig

Nlm - Mell
treffen Anfang der kommenden Woche ein und erbitte
weitere Bestellungen

3 . Wurster Nachf.
Inserieren dringt Gewinn!
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Altensteig -Stadt

Nadelhosz-
Nutzprügel-Derkanf.

Aus Ctadiwald Birken, Hagwald , Hochdorferwald,
Priemen und Enzw >ld kommen

180 Rm . Nadelholz -Nutzprügel
zumVerkauf.

Schriftliche Angebote in Hundertsteln des Forstpreises
für 1927, für jedes Los getrennt, bis zum10. Februar
1927 , vormittags 10 '/- Uhr an das Stadischultheißenamt
erb - ten. E - öffmmg sofort.

Zahlsrist : 1 . Ap ' il 1927.
Absuhrfrist : 1 . Juni 1927.

Den 2. Februar 1927.
Stadtschultheißeuamt:

Pfizenmaier.

Billige SWrzeatage
vom 7. bls 20 . Februar

Schürzen aller Art
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

C Feld . Attensteig

Weißweine
Rotweine

Schaumweine
empfehlen in bekannt besten

Qualitäten zu billigsten Preisen

Ng 8 M M

Kalk ist nicht Kalk

Schutzmarke

Man verwende bei der Aufzucht und
Mast nur den echten gewürzten Futterkalk

M . „Krockmanns Zwergmarke"
oder dem ungew.

„Patent - Uiihrsastkatk " .
Bester Schutz gegen Knochenerkran¬
kungen . — Prospekte kostenfrei . —
Nur echt in Orig - .Pak. — nie lose ! Da
Fälschungen im Handel , achte man beim
Einkauf genau auf Schutzmarkeund Firma
des alleinigen Fabrikanten

M. Brollmalm , Ehem . Fabrik m . b. H., Lelvzlg - Kutr.
Zu haben in Altrnsteig bei : Fritz Schlumberger , Schwarz-

wald -Drogerie : Fritz Herrlen, Löwen -Drogerie , Haus Kaltenbach;
Chr. Burghard jr . : Johann Kaltenbach : C . W . Lutz Nachf.,
Inh . Fritz Buhler : Jakob Wurster Nachf., Inh . Fr. Eckhard,
Gemischtwarengeschäft. In Kimmersfrtt» bei : JakobHanselmann,
Gemischtwarengeschäst; E . Schaich Wwe ., Kolonialwaren . In
Meuweilrr bei : I . Gg . Rall, Gemischtwaren : Johs . Wahr
Wwe ., Handlung . In Spielberg bei : Carl Schneider . In
Walbdorf bei : C . L . Nagel Nachf. , I . Gulden.

Calmbach a . E.
Landwirte und Diehhalter!

futtert Laettua
das beste und rationellsteAufzucht - u. Mastmittel für Schweine.
Kälber, Jungvieh, Fohlen. Lämmer, Ziegen und Geflügel;
absolut unentbehrlich für Kuhhalter . „Lactina " fördert den
Milchertrag, erleichtert die Aufzucht der Jungtiere in hohem
Maße und reguliert beu gauze » Organismus der Tiere
zueinem gesunden und guten futteraufnahmefähigen Körper,

Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt nur echtmit dem Warenzeichen „Anker " auf den Säcken.
5 Kg . Packungen Mk. 4 .501 unfrankiert

10 „ „ „ 8 .50 j bei 14 Tage Ziel
25 Klg. Packungen Mk. 21 .— frachtfrei bei 60 Tage Ziel.

Generalvertreter und Lager der Lactriua Werke
M Docttliug, SltzmiueiiiiiAmi . Salvdch

Telefon 187 Wildbad.

Zu sofortigem Eintritt
suchen wir bei hohem Lohn

tüchtige ehrbare

Leute
zum Verkauf unserer Spezml-
Artikel, für täglichen Haus¬
bedarf. Geboten wird bei
zufriedener Leistung Dauer¬
stellung und Gewinnanieil.
Zu erfrag, b -i uns. Geueral-

vertret . H Oskar Müller,
AlteusteigRosenstr. 197.

gesucht.

6em- IIIIII

Reflektiert wird auf ordent¬
liches, ehrliches Mädchen nicht
unter 20 Jahren mit guten
Umgangsformen.

Angebote unter Z. 89 an
die Geschäftsstelle des Blattes

Stäcltlsche Zpaekasse Mensteig
Postscheckkonto Stattgavt Z6YZ tzsgv. I8Z6 fevnspvechev stlv. 58
Sank- Konto bet cksv wävttembevg . Slvo -Lentvsls nncl Müvttsrnbevg. stlotenbank.

Zirka 8 Zentner

Kartosfkl»
zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

8pg.v- nncl Oeposlten . - Uinla.gen.
Vavtehen u . Kveclite - tzivo - u . 5cheeK .oevK .ehv

Mkrneestsarne , vevscchuilegene Oecllenung

Tubttkulosenfürsorgestelle
Sprechstunde Montag , 7. Februar

im Kraukenhaus Nagold.

»m lznp !
/eo/io/r ./koc/»-«. NslüsL, I
lvoz/iooL/r/L . »«»/» IW

KiUige Molle
Prima Laudwolleschwarz , grau, p . Pfd . ^ 3 . 70
16/4 dr. Spezial schwarz , grau , p . Pfd . ^ 4 4 . l5
16/4 dr. Extra Prima alle Farben, p. Pfd . 4 80

Ausschließlich Verpackung und Porto unter Nachnahme.
Täglich großer Versand nach auswärts.

Xsi8ers8i 'ULk-( 3fsme !lsNl
mit cisn^Z IsnnLeL ^

Xavers 8euLl-(sfsmelloe»
kür ilirs Llvcksr natt 81s!

Oiese » seit 33 lakren dsväkrle Hustenmittel , KSstUck
sckmeckeiut, ckuik über rlie Wintsrreit dei Ikaen nickt kekien I
Dann vercken 8ie versckont sein vor Husten , Heiserkeit,

Xatarrk, VeisckleimanA . Paket 40 ? kg. Voss 90 ?kg.
2 u Kaden dei : 1>orsns I.U2 jr ., Ink . Lugen Seck;

1. Wurster Xackk., kr . Lckkarck , krieärick Jung , Stalr-
xrakenveUvr unri wo Siakate sicktkar.

Simmersfeld.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters, Bruders,
Großvaters und Schwiegervaters

3akob Fr . Harr.
Holzhauer

für die zahlreiche Begleitung von nah und fern,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers
mit den Mädchen und für die vielen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Werbliedenen.

sr

sr

Radfahrer -Verein
Alten steig

Der Verem ladet seine Mit¬
glieder mit Angehörigen zu dem
am Souulag, den 6. ds . Mts . ,

im Lokal zum Sternen stattfindenden

iS

sr
W höflichst ein . Gäste können eingeführt werden . Fj
iS iS
N Saalöffnung 7 Uhr . Anfang '/-8 Uhr . M

Empfehle:

Is Spezial Nullmehl
Brotmehl » Futtermehl . Lernmehl.
Mais - und Weihmehl . Torsmelaffe.
Mata -Hader . Malzkeime» Fischmehl

Mllrermehl
*

Femer bringe mein

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

AI . Mnrtrig.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
lb. Gatte, Vater, Bruder und Schwager

Bauer
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
beinahe 48 Jahren sanft in dem Herrn eut
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Ae tiesttlmernde Gattin mit ihrer Achter.

Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr
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